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Ein Jubiläum.
Es war in der ersten Hälfte der dreißiger 

Jahre dieses Jahrhunderts, als hier in Elbing 
die allgemeine Erwerbslosigkeit, die Bedrängniß 
und Noth des Stadthaushalts, überhaupt die 
schlechte Zeit so ziemlich auf's Höchste gestiegen 
war. Die heutige Generation kennt jene für 
Elbing so trübe Zeit fast nur vom Hörensagen 
und selbst den meisten von Denen, welche sie mit 
erlebten, ist im Verlaufe einer langen Reihe 
besserer Jahre die Erinnerung daran mehr oder 
weniger entschwunden. — Eine auch nur einiger­
maßen der Vollständigkeit sich nähernde Schilde­
rung jener traurigen Zeit würde den Raum d. Bl. 
weit überschreiten; wir müssen uns daher auf 
einige Andeutungen beschränken. — Ueber den 
Gewerbebetrieb uu Einzelnen stehen uns aus 
jenen Jahren genauere und spezielle Angaben 
nicht zu Gebote; nur das wissen wir, daß meh­
rere früher blühende Fabriken eingingen, daß in 
einzelnen Gewerben der Betrieb fast gänzlich 
stockte, in den meisten anderen kaum den zum 
nothwendigsten Lebensunterhalt erforderlichen Ge­
winn abwarf, daß z. B. im Jahre 1833 der 
ganze Handelsexport sich auf circa 400 Lasten 
reduzirt hatte, daß das Grundeigenthum nur noch 

mitten zumeist nominellen Werth hatte, daß Elbing 
die einzige Stadt der Monarchie war, in welcher die 
Einwohnerzahl sich in stetiger Abnahme befand. — 
Genauer läßt sich der derzeitige Verfall des Wohl­
standes von Elbing aus einer Vergleichung des 
Stadthaushalts von damals gegen jetzt erkennen. 
Die Einnahme aus den (zu jener Zeit überdies mit 
einer sehr bedeutenden Hypothekenschuld belasteten) 
ländlichen Administrationsstücken z. B., welche jetzt 
(1859) sich auf 12,300 Thlr. belauft, betrug 
1831 nur 4352 Thlr.; die aus den Forsten, 
jetzt 2605 Thlr., damals 1093 Thlr.; Pacht­
und MiethSzins, jetzt ca. 3750, damals ca. 1400 
Thlr.; der Zuschlag zur Mahl- und Schlacht- ; 
steuer, jetzt 17,500 Thlr. und mit dem der Stadt ! 
zukommenden Drittheil des Roh - Ertrages der - 
Mahlsteuer rc. in diesem Jahre ca. 25,400 Thlr., j 
damals überhaupt nur ca. 8400 Thlr. u. s. w. 
Dagegen mußte natürlich die direkte Kommunal-

steuer gesteigert werden, und betrug dieselbe im 
Jahr 1832 allein für die Bedürfnisse des Stadt­
haushalts gegen 25,000 Thlr., welche von der in 
Zahl und Wohlstand so gesunkenen Einwohnerschaft 
mit einer Abgabe bis 7^ Procent von ihrem aufs 
Schärfste abgeschatzten Einkommen getragen werden 
mußte; mit welcher schweren Belastung, geht daraus 
hervor, daß im Jahre 1833 wegen rückständiger 
Kommunalsteuer allein gegen 600 Exekutions­
Mandate erlassen werden mußten.

Als nun aber im Jahre 1833 die Bedräng­
niß so hoch gestiegen war, daß die für jenes 
Jahr ausgeschriebenen drei Raten der Kommunal­
steuer nach dem Etats-Entwurf pro 1834 bei 
weitem nicht zur Deckung des Bedarfs der 
Kämmereikasse hinreichten, sondern danach eine 
vierte Rate, also eine Besteuerung des Einkom­
mens bis auf 10 Procent, sich als erforderlich 
herausstellte und vom Magistrat beantragt wurde: 
da erklärten die Stadtverordneten, eine solche 
übermäßige Belastung der Einwohner nicht ver­
antworten und beschließen zu können, und schlu­
gen, um das bei drei zu bewilligenden Steuer­
raten sich herausstellende Defizit von ca. 6600 
Thlr. zu vermeiden, vor, alle nicht ganz unbe­
dingt unerläßliche Ausgaben für. das Jahr 1834 
zu streichen. Der Magistrat konnte, da die vor­
geschlagenen Absetzungen insbesondere auch das 
Ausgabe-Kapital IX. zu ortspolizeilichen Zwecken 
betrafen, darin zwar nicht willigen; er vermochte 
jedoch, Angesichts der allgemeinen Nahrungs- 
losigkeit und Noth, auch nicht, auf die Beibehal­
tung der gestrichenen Ausgaben und demzufolge 
auf die Ausschreibung der vierten Kommunal- 
steuer-Rate zu dringen.

Unter diesen in dem Etat für 1834 gestrichenen 
Ausgaben befand sich auch die für die Straßen­
beleuchtung. In der That wurde im Herbst 
1834 die Beleuchtung der Straßen eingestellt, 
und dauerte diese Einstellung mehrere Wochen, 
bis unter Vermittelung der Königl. Regierung 
für eine nothdürftige Wiederherstellung derselben 
die erforderlichen Geldmittel herbeigeschafft wurden.

Gerade ein Biertcljahrhundert ist verflossen, 
seit Elbing aus wirklicher Noth die öffentliche 
Beleuchtung seiner Straßen rc. (obgleich sie da­
mals nur 1100 Thlr. kostete) einstellen mußte; 
und jetzt ist der Wohlstand der Stadt so gestie­
gen, daß die Kommunalbehörden unbedenklich die 
Einrichtung einer Gasbeleuchtung beschließen 
konnten, welche noch in diesem Herbst, (aller 
Wahrscheinlichkeit nach zum 1. November d. I.) 
also genau 25 Jahre nach jener Einstellung, in's 
Leben treten wird. — Wahrlich, nicht blos an 
sich ist die bevorstehende Eröffnung der Gasbe­
leuchtung ein merkwürdiges Ereigniß für Elbing: 
sie ist es insbesondere auch im Rückblick auf jene 
nothgedrungene Einstellung aller Straßenbeleuch­
tung von vor 25 Jahren, auf jene traurige Zeit, 
die jetzt einer so unendlich viel besseren, einer 
Zeit gediegenen, allgemeinen Wohlstandes ge­
wichen ist. — Und darum mögen wir die Er­
öffnung der Gasbeleuchtung als ein wahres 
Jubiläum in doppelter Freudigkeit feiern und 
dabei unserer guten Stadt in Einmüthigkeit den 
Wunsch darbringen, daß ihr nie eine Zeit, wie 
jene vor einem Vierteljahrhundert es war, wieder- 
kehre, daß sie vielmehr wachse, blühe und gedeihe 
in zunehmendem Wohlstände, in fortschreitender 
Verschönerung und Bildung, in allseitiger allge­
meiner Wohlfahrt!

Berlin, 12. September. (Pr. Z.) Auf die au 
Se. Köttigl. Hoheit den Prinz-Regenten von mehreren 
Einwohnern Stettins gerichtete Adreffe Hut der Minister 
des Innern, Graf Schwerin, im Auftrag Sr. Königl. 
Hoheit folgende Antwort ertheilt:

„Se. Königl. Hoheit der Regent, Prinz von Preußen, 
haben auf den Antrag des Staatö-Ministeriums geruht, 
die Allerhöchstdemselben von Ihnen überreichte Adreffe 

mir zugehen zu lassen, um Sie darauf mit einer Be­
scheidung zu versehen. — Indem ich demgemäß auf 
Allerhöchsten Befehl eö Ihnen auszusprechen habe, daß 
Sr. Königl. Hoheit die sich in der Adreffe ausdrückende 
Gesinnung der Treue und des Vertrauens zu Ihm, so 
wie der Liebe und Hingebung für das preußische und 
für das deutsche Vaterland erfreulich gewesen, füge ich 
in Betreff der Gesichtspunkte, welche die preußische Re­
gierung den Bestrebungen auf eine Reform der deut­
schen Bundes-Verfaffung gegenüber festhalten zu müssen 
glaubt, Folgendes hinzu. — Die durch die letzten Er­
eignisse und Erfahrungen in weiten Kreisen bei aller 
Verschiedenheit der Ansichten lebendig gewordene Ueber­
zeugung, daß die Unabhängigkeit und Macht Deutsch- 
lands nach Außen und die Entwickelung seiner geistigen 
und materiellen Kräfte im Innern ein festes und ener­
gisches Zusammenfassen dieser Kräfte und eine Umge­
staltung der Bundesverfassung in diesen! Sinne vor- 
aussetze, erkennt auch die Preußische Regierung in ihrer 
vollen Berechtigung an. Aber sie darf sich weder durch 
die Kundgebungen, welche dieses nationale Bewußtsein 
hervorrust, noch durch ihre eigene Ueberzeugung von 
dem, was an sich als das Heilsamste erscheinen möchte, 
bestimmen lassen, von dem Wege abzuweichen, welchen 
ihr die gewissenhafte Achtung vor fremden Rechte 
und die Rücksicht auf das zur Zeit Mögliche und 
Erreichbare vorzeichnen. Dieselbe Achtung vor Recht 
und Gesetz, welche unsere inneren Zustände kenn­
zeichnet, muß auch unsere Beziehungen zu Deutschland 
und unseren deutschen Bundesgenossen regeln. — 
Durch die Förderung der gemeinsamen deutschen In- 
tereffen auf Gebieten, auf welchen sich praktische Erfolge 
hoffen lassen, durch die Stärkung der Wehrkraft des 
Vaterlandes, durch Befestigung gesicherter Rechtszustände 
auf dem ganzen Bundesgebiete, wird sie Deutschland 
im gegenwärtigen Augenblicke mehr zu nützen glauben, 
als durch verfrühete Anträge auf Aenderungen der 
Bundesverfassung. — Entschlossen, diesen Zwecken un­
ausgesetzt ihre Bemühungen zu widmen, glaubt sie dann 
aber auch bei Allen, welchen, wie ihr, eine heilsame 
Entwickelung der deutschen Dinge am Herzen liegt, 
für sich selbst daS Vertrauen in Anspruch nehmen zu 
dürfen, daß sie zu rechter Zeit die Wege zu finden 
wissen werde, auf denen die Interessen Deutschlands 
ünd Preußens sich mit den Geboten der Pflicht und 
der Gewissenhaftigkeit vereinen."

N. Berlin. Die im Auftrage Sr. Königlichen 
Hoheit des Prinz-Regenten von der Regierung ertheilte 
Antwort in Sachen der deutschen Bewegung liegt jetzt 
vor und entspricht vollständig den Verhältnissen und 
den Erwartungen aller besonnenen Patrioten. Was 
zunächst die Form betrifft, so ist diese durchaus ange­
messen: der Regent selbst konnte, von seiner hohen 
Stellung aus, durch eine selbsteigene Erklärung in die 
Erörterung nicht eintreten In der Sache schließt die 
heutige Antwort, dem Sinne nach, sich derjenigen an, 
welche der König am 3. April 1819 der Deputation 
der Deutschen National-Versammlung ertheilte. Heute 
über kommt noch die Rücksicht auf die wieder bestehende 
Bundesverfassung hinzu, welche Preußen, als Regierung, 
als Staat, jetzt nicht plötzlich kann negiren wollen, denn 
dies würde heute nichts als ein Lossagen von Deutschland 
bedeuten. Preußen kann für jetzt, wie die Antwort des 
Grafen Schwerin bestätigt, nichts, als auf dem Boden 
der Bundesverfassung für Deutschlands Macht nach Außen 
und dessen Entwickelung nach Innen wirken. An die 
Spitze zu treten und die Leitung zu übernehmen gegen 
den Willen der auf die Bundesverfassung vereinigten 
Deutschen Regierungen, dazu wird Preußen sich nie ent­
schließen; mit dem Willen dieser Regierungen aber kann 
dies nur dann geschehen, wenn eine dringende Gefahr 
chesen Willen hervorrust. — Es wäre nun zu wünschen, 
daß man nach dieser Erklärung unserer Regierung auf- 
hörte, derselben fernerhin Verlegenheiten zu bereiten und 
ger Sache, die man doch zu fördern meint, durch müh­
sam im eigenen Lande zusammengetriebene, dürftige 
Demonstrationen zu schaden. Denn wenn man im äußer- 
preußischen Deutschland für die Idee einer Preußischen 
Hegemonie Propaganda macht und demonstrtct, so hat 
das einen Sinn, weil dort wesentliche und bisher sehr 
eifersüchtig gehütete Rechte zum Opfer gebracht werden 
sollen und deshalb dort noch sehr viel zu thun ist, um 
dieser Idee gründlich Eingang zu verschaffen. Wenn man 
gber in Preußen selbst Agitationen für diese Idee treibt 
und Demonstrationen dafür mühsam zusammenjagt: 
dann hat dies kaum einen Sinn, sicher zur Sache keinen 
Zweck; denn von der Nothwendigkeit, daß Preußen die 
Führung in Deutschland überkomme, ist in Preußen 
selbst Jedermann längst überzeugt. Aber diese in Preußen 
selbst betriebenen Demonstrationen müssen auch den 
nachtheiligen Erfolg haben, das außerpreußische Deutsch­
land gegen Preußens daraus vermeintlich erkennbare 
Anmaßung empfindlich und mißtrauisch zu machen und 
ihm deshalb die öffentliche Meinung dort, besonders in



den südlichen Staaten, zu entfremde. - Wir wollen 
es gerne sehen, wenn das außecpreußtsche Deutschland 
für Preußen sich erklärt und demonstrirt; aber daß 
Preußen für sich selbst demonstcire, das kann ihm die 
Sympathieen von dort wahrlich nicht zuführen.

Aeitun-S - Nachrichten
Preußen» Berlin. Se. Majestät der König 

bringt jetzt täglich, wenn das Wetter eS gestattet, kurze 
Zeit im Freien zu, und hat schon mehrere Tage die 
frische Luft auf der obern Terrasse des Schlosses SanS- 
souci genießen können. Wahrscheinlich werden Ihre 
Majestäten während der Wintermonate Ihre Residenz 
im Schlosse zu Charlottenburg nehmen. — Ihre Königl. 
Hoheiten der Prinz und die Prinzessin Friedrich Wil­
helm find nach der Provinz Schlesien abgereist. — 
(VtkSztg.) Wie eS heißt, ist in diesen Tagen bei unserer 
Regierung eine öllceichische Note eingelaufen, die in sehr 
scharfen Ausdrücken gegen die „ auf Umsturz der Bun­
desverfassung" abzielende Volksbewegung in Deutschland 
Einspruch erhebt. — Die Antwort des Grafen Schwe­
rin in der Deutschen Angelegenheit hat den Erwartun­
gen der vorgeschrittenen politischen Parteien durchaus 
nicht entsprochen und Anfangs wesentlich abkühlend ge­
wirkt. Ob aber die demonstrativen Agitationen nun 
nicht nur um desto mehr werden betrieben werden, das 
läßt stch von der Richtung der Partei, welche dieselben 
vorzugsweise in die Hand genommen, wohl erwarten. 
— Die Börse vom i5. war im Ganzen fest, das Ge­
schäft jedoch nicht belebt. Auch Preußische Fonds stiller 
und nachgebend. Staatsschuldscheine 83 G.

Frankreich. Während noch alle Welt über den 
Moniteur-Artikel wegen der Italienischen Frage, den der 
Kaiser mit eigener Hand geschrieben und ohne Wissen 
der Minister in die Druckerei deS „Moniteur" gesandt 
hatte, stch den Kopf zerbricht, regt der „Moniteur" be­
reits den Ueberfall, den die Chinesen gegen die franzö- 
stsch-englische Gesandtschaft im Peihofluffe verübten, an 
und schließt einen diesfälligen Artikel mit den Worten: 
Frankreich und England sind einverstanden, China die 
nöthige Züchtigung dafür zu geben und stch diejenige 
Genugthuung zu verschaffen, welche ein so eklatanter 
Akt der Treulosigkeit erfordert. Auf die Börse wirkte 
das Gerücht von einer gemeinschaftlichen Expedition 
Frankreichs und Englands gegen China günstig. — 
Kaiser und Kaiserin sind nach Biaritz abgereist. Dahin 
begiebt sich auch der König der Belgier. In der Ma- 
rine dauert die Rührigkeit ununterbrochen fort. Von 
mehreren Blättern wird die Nachricht eines tiefen Zer­
würfnisses zwischen der französischen und der päpstlichen 
Regierung bestätigt. Die hiesigen Blätter gestehen jetzt zu, 
daß die italienische Frage jetzt verwickelter liege, als je.

Großbritanien. Nach dem Wortlaut des hier 
eingetroffenen Telegramms über den Angriff der Chine­
sen gegen die französisch-englische Expedition stellt sich 
derselbe doch weniger gravirend für die Chinesen dar. 
Diese hatten allerdings den Eingang des Flusses Peiho 
verrammelt, dagegen machten die französischen und eng­
lischen Schiffe den Versuch, den Eingang mit Gewalt 
zu erzwingen und hiergegen eröffneten die mongolischen 
Truppen mit ihren Batterieen ein mörderisches Feuer, 
bei welchem der englische Admiral schwer verwundet und 
von den Franzosen 14 Mann (nach anderen Nachrich- 
ten 60 Franzosen und 400 Engländer) verwundet und 
getödtet wurden. (Die östreichische Presse, welche eine 
Erneuerung der intimen Allianz zwischen Frankreich und 
England aus Anlaß dieses Ereignisses fürchtet, nimmt 
die mit brutalem Hochmuth angegriffenen Chinesen in 
Schutz, die im vollsten Rechte gewesen wären.) Alle 
englischen Journale sind wüthend über die angebliche 
Treulosigkeit deS himmlischen Reiches und stimmen für 
einen ZüchtigungSkcieg im größten Style. Unangenehmer 
noch als diese sind die Nachrichten aus Ostindien, wo 
die Aufständischen sich auf'S Neue zu organifiren be­
ginnen. — Daß England eine bewaffnete östreichische 
Intervention in Mittelitalien nicht zuzugeben entschlossen 
ist, bestätigt sich.

Italien. Die Züricher Konferenzen sind bis zum 
Eintreffen neuer Instruktionen von Wien vertagt worden.

Turin. Der Eindruck, den die letzte „Moniteur"- 
Note hier gemacht, ist allerdings der einer bitteren 
Enttäuschung; indessen hofft man, daß dieselbe nicht 
das letzte Wort gesprochen hat.

In Parma hat die Nationalversammlung am 12. 
einstimmig den Anschluß an Piemont, die Bestätigung 
der Vollmachten deS Diktators Farini, die Verkündigung 
der sardinischen Constitution und die Bewilligung von 
Geldmitteln zum Ankauf Venedigs votirt.

Rom. Der Papst, obwohl noch leidend, hat eine 
Kardinal-Kongregation gehalten, worin über die An­
wendung deS letzten geistlichen Zuchtmittels, die höchste 
Steigerung deS Kirchenbanns, gegen die aufständischen 
Provinzen berathen wurde.

Rußland. Nachrichten aus dem Kaukasus melden, 
der bekannte Tscherkeffen-Führer Schamyl sei gefangen 
genommen und bereits auf dem Wege nach Petersburg.

6. Berlin.
ES ist erfreulich zu sehen, wie an so vielen Orten 

für die Schillerfeiec Vorbereitungen getroffen werden, ja 
man wird dieselbe ein Weltfest nennen können, da selbst 
in Amerika mit Eifer und Liebe daran gedacht, und in 
New-Iork dem großem Meister ein Denkmal gesetzt 
wird. Ueber Einzelnheiten der hiesigen Feier verlautet 
noch nichts Bestimmtes, doch wird dieselbe jedenfalls 
sehr interessant werden durch die auswärtigen und hie- 
figen berühmten Persönlichkeiten, die daran Theil neh­
men. DaS Kroll'sche Lokal dürfte zur Versammlung ge­
wählt werden, aber wohl lange nicht Alle fassen, die 
sich zu betheiligen wünschen, eS wird daher um die 
Unternehmung keine leichte Sache sein. — Wir leben 
jetzt in der traurigsten Zeit, halb ist eS Sommer halb 
wird es Winter, man weiß nie woran man ist. Drau- 
ßen ist es zu kalt und in den Stuben und Sälen noch 
nicht gemüthlich und eingerichtet genug. Die Badereisen­

den kehren mehr und mehr in unsere Mauern zurück, 
es wird daher wohl bald belebter und in allen Kreisen 
rühriger werden.

Aus der Provinz.
j« Königsberg. Wenn eS wahr ist, was von 

verschiedenen Seiten mitgetheilt wird, dann hätten wir 
hier in Kurzem eine dritte politische Zeitung zu erwarten. 
ES heißt nämlich, daß die Partei Simson, also eine im 
konstitutionellen Sinne redigirte dritte politische Zeitung 
vom 1. Januar k. I. ab erscheinen lassen wird, wozu 
ein Drucker auS Stettin bereits engagirt sein soll. 
DaS vorläufige Betriebskapital wird auf 50,000 Thlr. 
bezeichnet. Wenn wir in Betracht ziehen, daß jetzt fast 
schon jedes bedeutendere Provinzialblatt sich mit Politik 
beschäftigt und daß wir in der Provinz außer der „Ost- 
preußischen" und „Hartungschen" noch mehrere täglich 
erscheinende Zeitungen haben, dann dürfte die neuprojek- 
tirte wohl schwerlich eine solche sein, welche dazu 
geeignet wäre, einem großen Bedürfniß abzuhelfen. 
Wenn nur die vorhandenen mehr und mehr stch beflei- 
ugen möchten, außer den vielen Worten auch neue 
Gedanken hineinzubringen. WaS den neuen demokratischen 
„Handwerkerverein" anbelangt, so find die Statuten 
dazu entworfen, und das Comita wird die nächste 
ordentliche Versammlung in Bälde berufen, um die- 
elben zu genehmigen. Wie wir vernehmen, beabsichtigt 
um auch die konservative Partei einen ähnlichen Verein 
zu begründen. Als Leiter desselben werden genannt: 
Professor Glaser, Dr. Michaelis, Ür. Weiß, Lehrer Dittmar. 
Vorläufig bezweifeln wir die Richtigkeit dieser letzten 
Nachricht, um so mehr, als Professor Dr. Glaser, ein 
^auptmitarbeiter der . Ostpreußischen Zeitung", einen 
Ruf nach Wien erhalten haben soll, —

Königsberg. Die so eben beendigte diesmalige 
Session des hiesigen Schwurgerichts hat überhaupt nur 
drei Tage gedauert, und kamen nur 7 Fälle zur Ver­
handlung. (Die übermorgen beginnende Sitzungsperiode 
des Schwurgerichts in Elbing wird 3 Wochen dauern 
und mindestens 16 Anklagesachen werden dabei zur 
Verhandlung kommen.)

§ Danzig. Nun sage man aber auch nicht mehr, 
daß Danzig auf dem Wege des Fortschritts stch nur 
langsam soctbewege; es schreitet in jüngster Zeit so ra­
pide vorwärts, daß es die anderen Städte der Provinz 
bald wer weiß wie weit überholt haben und demnächst 
eben so an der Spitze des fortschreitenden Elements 
lehen wird, wie vordem an der deS beharrenden. In 
unserer Stadtverordneten-Versammlung ist am 18. d. 
M., nach hartnäckigem Wahlkampfe, der Kaufmann 
Herr Daniel Hirsch zum unbesoldeten Stadtrath er­
wählt worden, — der erste Jsraelit, welcher im Ma­
gistrat Sitz und Stimme erhält. Wer unser altes Dan­
zig kennt, kann stch die Sensation vorstellen, welche 
dieses Ereigniß in manchen Kreisen hervorruft. — In 
derselben Sitzung der Stadtverordneten kam auch die 
Angelegenheit wegen des Baues einer Eisenbahn nach 
Neufahrwasser vor. Nach den vorangegangenen sehr 
warmen Erörterungen, welche die hiesige TageSpresse 
über diese Sache angestellt hatte, wäre zu erwarten ge­
wesen, daß dieselbe auch in der Versammlung eine 
lebhafte Diskussion finden würde; allein es wurde dar­
über gar nicht gesprochen, sondern einfach der Antrag 
deS Magistrats angenommen und danach die Bewilli­
gung deS erforderlichen Terrains abgelehnt, dagegen 
50,000 Thlr. bewilligt, jedoch nicht neben, sondern aus 
den bereits früher für die Pommersche Bahn bewilligten 
t00,000 Thlr. Hiernach ist folglich für eine Bahn nach 
Neufahrwasser eigentlich gar nichts bewilligt, und wird 
der Staat von der Absicht eine solche zu bauen, denn 
wohl auch zurückkommen. — Die Cholera scheint in 
der That jetzt milder aufzutreten; die Zahl der Eckan- 
kungen hielt sich in den letzten Tagen unter 20.

Graudenz. (G.) Der längst erwarteten Reorga­
nisation der Realschulen darf schon in nächster Zeit 
entgegengesehen werden, wie von zuverlässiger Seite 
verlautet. Den Realschulen erster Klasse sollen die frü­
heren Berechtigungen wieder zuertbeilt werden und dann 
werden sie dem Reffort der Königl. Provinzial-Schul- 
Kollegien untergeordnet, die Anstalten zweiter Klasse 
verbleiben unter der Aufsicht der Kgl. Regierung. Von 
den unterscheidenden Merkmalen beider Klaffen von Schu­
len ist uns vorläufig nichts bekannt, als daß in den 
Realschulen ersten Ranges der Unterricht im Latein obli­
gatorisch sein soll, in den Schulen zweiten Ranges nicht. 
— In Graudenz ist von dem Bedürfniß nach einer 
ähnlichen Demonstration (wie sie in den letzten Wochen 
von mehreren Städten unserer Provinz mit dem Anschluß 
an das Eisenacher Programm ausgegangen find) bisher 
nichts zu merken gewesen; wahrscheinlich hier wie in 
anderen Orten aus dem gleichen Grunde, weil man es 
für überflüssig hält, die Betheuerung einer Ueberzeugung 
abzugeben, deren Vorhandensein bei einem jeden Preußen 
Niemand im Geringsten bezweifeln wird.

Elbing. Montag, den 19. September beginnen 
die letzten diesjährigen Schwurgecichtsfitzungen unter 
dem Vorsitz des Herrn Kceis-Gerichts-DirektocS Hoff- 
mann. Verhandelt werden die Anklagesachen: 
am 19. gegen den Schmiedegesellen RaudieS, wegen 

schweren Diebstahls;
am 20. gegen die Schmiedegeselle Sittmannschen Ehe­

leute hier wegen Münzverbrechen;
am 21. gegen die Wittwe Gallecki wegen wissentlichen 

MeineidS;
am 22. gegen den Arbeiter Romanowski und Compl., 

wegen des bei dem Kaufmann Cohn hier verübten 
Gelddiebstahls;

am 23. gegen den Arbeiter Reimann und Compl., 
wegen schweren DiebstahlS;

am 24. gegen den Zimmergesellen Hollasch hier, wegen 
Unzucht;

am 26. gegen den Arbeiter Hahn, wegen schweren 
DiebstahlS;

am 27. gegen den Arbeiter BorkowSki und Compl.^ 
wegen schweren DiebstahlS;

am 28. gegen den Hofbesitzer Gehlert, wegen wissent­
lichen MeineidS;

am 29. gegen den Schuhmacher Vortanz aus Christ- 
burg, wegen Nothzucht;

am 30. gegen den Kutscher Färber, Gastwirth Roß und 
Arbeiter GutscheviuS hier, wegen Wechselfälschung;

am 1. October gegen den Knecht Kühn, wegen schweren 
DiebstahlS;

am 3. gegen den Maurergesellen Schlegel und Compl., 
wegen des bei dem Gutsbesitzer Oehlrich hier, ver­
übten schweren DiebstahlS;

am 4. gegen die unverehelichte Pirchner hier, wegen 
wissentlichen MeineidS;

am 5. gegen den Arbeiter Dorloff und Compl., wegen 
schweren DiebstahlS;

am 6. gegen den Sträfling GutowSki und Compl., 
wegen schweren DiebstahlS.

Elbing. (Mitgeth.) Der in d. Bl. No. 76. ent­
haltenen Aufforderung gemäß fand am Donnerstag eine 
Zusammenkunft in der Absicht statt, über die Begrün­
dung rineS Turnvereins zu berathen. In dem 
Wunsche einig, denselben baldigst erstehen zu sehen, 
vereinbarte die Versammlung sich bald über die zu 
einer Constituirung nothwendigen Beschlüsse. Als Zweck 
des Vereins wurde eine möglichst große körperliche 
Ausbildung hingestellt, der die geistige ja so innig vec- 
schwistert ist. Alles was dabei zur Erzeugung eines 
frischen und frohen Lebens auf dem Turnplätze beitra­
gen kann, wie Gesang, soll natürlich mit Freuden be­
grüßt werden. Der zum Leiter der Versammlung erwählte 
Herr Dr. Friedländec legte darauf die Schwierigkeiten 
dar, welche stch dem Unternehmen entgegenstellen und 
setzte auseinander wie dieselben zu üverwinden seien, 
womit man bei dem nervus roium, der Geldfrage an- 
gelangt war. Wenn der Verein auch darauf rechnen 
kann, von allen Seiten begünstigt und unterstützt zu 
werden, so bleiben die Einrichtungskosten doch so er­
heblich, daß die Lheilnehmer stch zu einem kleinen Opfer 
entschließen müssen. Nach einem Uebecschlage wurde 
das nothwendige Betriebskapital auf ca. 100 Thlr. 
geschätzt, was, bei der gering angeschlagenen Betheili­
gung von 50 Personen, für den Einzelnen einen Bei­
trag von 2 Thlr. für das ganze Wintersemester erfordern 
würde, wobei nicht übersetzen werden darf, daß die Be- 
theiligung allem Erwarten nach größer sein wird. Den 
Einwendungen, daß der hohe Beitrag Manchen von der 
Theilnahme fern halten dürfte, wurde auf der anderen 
Seite entgegengestellt, daß die Berechnung stch nur nach 
der zu erwartenden Theilnahme machen läßt, der Bei- 
trag sich bei erhöhter Mitgliederzahl verringert und der 
Verein außerdem den Wünschen und Vorschlägen jedes 
Einzelnen in Bezug hierauf größte Berücksichtigung 
schenken wird. Die Versammlung nahm dann d.ese 
Berechnung an und erklärte sich durch Unterschrift 
bereit unter diesen Umständen als „Elbingec Turnverein" 
zusammenzutreten. Zu Beamten wurden Herr Dr. 
Friedländec als Turnwart, Herr Dr. Steinke als dessen 
Stellvertreter und Herr E. Mitzlaff als Zeugwart ge­
wählt, und übernahmen die Herren die Verpflichtung 
für baldige Einrichtung deS Turnplatzes Sorge zu tra­
gen und Eintrittserklärungen anzunehmen. ES ist hie- 
mit der erste Schritt zu der Verwirklichung eines Unter- 
nehmenö gethan, welches wohl verdiente von Jedem, 
fei er alt oder zung, in seiner ganzen Bedeutung aus- 
gefaßt und warm unterstützt zu werden.

Der Leib sei kräftig, soll er der Seele gehorchen; 
ein guter Diener muß stark sein. Je schwächer der Leib 
ist, umsomehr befiehlt er, je stärker er ist, um so mehr 
gehorcht er. Ein schwacher Körper schwächt die Seele.

(Eingesandt.)
Wie ungenügsam und undankbar find diese Lehrrr, 

sie haben nie genug, kaum sind sie zehn Jahre im Amte, 
fo wollen sie schon so gestellt sein, wie die Herren 
HandlungS-Commis, ja sie gehen so weit, sich mit den 
Subalternbeamten der Behörden zu vergleichen und all­
mählich, wie diese, bis zu 600 Thlr. Gehalt aufrücken 
zu wollen. Haben die Lehrer Ursache zu klagen, wenn 
unter 40 von ihnen stch hier noch 18 befinden, die 
nach nur 15- bis 50jährige Dienstzeit zu 300 Thlr. 
Gehalt und mehr gelangt find. Haben nicht die 22 
jüngeren Lehrer die Anwartschaft hinaufzurücken, wenn 
jene 18 todt sind. Länger als 20 bis 25 Jahre kann 
oas nicht dauern, dann find 18 andere zu dem nicht 
unbedeutenden Gehalt von 300 Thlr. und mehr ge­
langt. Die übrigen 4 mögen einige Jahre länger war­
ten, so kommen auch sie an die Reihe, nur Geduld? 
oiS zu ihrem 50jährigen DienÜjubiläum sind sie sicher 
foweit, bei 300 Thlr. Gehalt einen eigenen Hausstand 
gründen zu können. Was will man mehr? n.

(I n s e r a t.)
Wie wir vernehmen, beabsichtigt Herr Schichau in 

seiner Fabrik einen Dampf-Eisenhammer anzulegen. 
Wenn nun auch ein solches Unternehmen als ein Fort­
ichritt der Gewerbethätigkeit zu betrachten ist, so kann 
man eS stch doch nicht verhehlen, daß Ort und Lage 
nicht paffend gewählt find, indem eine solche Anlage 
außerhalb der Stadt und nicht in die Nähe eines sehr 
bewohnten Stadttheils gehört, dessen Bewohner durch 
oaS fortwährende Hammergetöse theils im Gewerbe, 
ses Nacht aber in ihrer Ruhe gestört werden. Wenn 
der Meile von hier entlegene Eisenhammer des Herrn 
Dehring, welcher nur 5 Centner schwer ist, hier schon 
«ehr vernehmbar ist, um wieviel mehr muß der SS 
Centner schwere Hammer des Herrn Schichau in un­
mittelbarer Nähe nicht allein die Gehörorgane betäuben 
und belästigen, sondern auch durch die unvermeidliche 
Ecderschütterung die benachbarten Gebäude beschädigen 
oder wohl gar zum Einstürzen bringen. Auch dürften 
oie Hausbesitzer in den zunächst gelegenen Straßen der 
Altstadt wohl eine namhafte Einbuße an Miethe er­
leiden, indem die Miether sich wohl beeilen werden, sich 
von hier zu entfernen und nach ruhigeren Stadttheilen 
zu verziehen. ES ist demnach, um dem angeregten Uebel, 
stand vorzubeugen, ein Protest gegen die Anlage de-



Hammers vorbereitet, der sehr viele Betheiligung findet, 
und bleibt eS wohl zu wünschen, daß um daS Interesse 
eines Einzelnen nicht daS Wohl vieler Tausende rück- 
fichtSloS geopfert würde.

Gottesdienst der Baptisten-Gemeinde.
Kurze Hinterstraße No. 15.

Sonntag Morgens Uhr. Nachmittags 4 Uhr. 
Donnerstagabends ö Uhr.__

Ergebene Anfrage u. Bitte
an alle Wohlthäter der Abgebrannten

Memels vom Jahre 1854.
Ist es Absicht der Wohlthäter ge­

wesen, die (wenn wir nicht irren) ge- 
chenkten Gelder rc. auszuleihen, um 
elbige nachher exekutorisch beizutreiben, 

wie es jetzt in Memel geschieht? —
Haben die Wohlthäter der Stadt 

Memel ein Geschenk damit gemacht? 
oder fordern dieselben jetzt ihre Gaben 
vielleicht zurück, um die damals hart 
geprüften, jetzt durch die gedrückten 
Verhältnisse viele dem Bettelstäbe 
nahe, noch unglücklicher zu machen? —

Es wäre sehr zu wünschen, im In­
teresse vieler hart Bedrängten, wenn 
die edlen Wohlthäter hiegegen etwas 
thun würden.

Mehrere Memeler Bürger.
Enkdindungs Anzeige.

Heute Nachmittags Uhr wurde meine 
liebe Frau Mathilde geb. Pirwitz von 
einem kräftigen Knaben glücklich entbunden.

A. Gerlach.
Lakendorf bet Tiegenhof, den 13.

September 1859.

W Herrn JulruS Kronjäger zu 
^seinem heutigen Geburtsfeste ein drei- 
M mal donnerndes Hock», von 
Wzwei Freunden K. ö. R.

Elbinger Turnverein.
Die von uns in der No. 76. d. Bl. er­

lassene Aufforderung hat die Bildung eines 
Turnvereins zur Folge gehabt. Derselbe hat 
den Zweck, seinen Mitgliedern die Gelegen­
heit zu körperlicher Uebung und Ausbildung 
zu gewähren und wird sich zu diesem Behufe 
wöchentlich an zwei Abenden zu turnerischen 
Uebungen versammeln. Diejenigen, welche 
demselben noch beizutreten wünschen, werden 
ersucht, sich bei einem der Unterzeichneten 
zu Melden.
Frtedlaender. Steinke. Miplaff. 

Levitus. Meissner.

Sonntag den 18. d. Mts.:

6. und letztes 
Abonnements - Concert 

vom Musikverein 
im Banduhn scheu Garten. 

Anfang 3 Uhr Nachmittags. Ende 7 Uhr. 
Mcht-Abonnenten k Person 2L Sgr. Entree.

Erholung.
Montag, den 19. d. M. musik. Abendunterhalt. 

Bci NeUMLLU -Rartmauu ist
vorrathrg:

Ruf zum Turnen.
Offene Briefe eines Turners an^Jeder- 

k rnn von E. Angcrstetn. 3 Sgr.
Seidene und baumwollene

Regenschirme
empfiehlt in großer Auswahl

«/.
Fischerstraße No. 2.

Im Besitz meiner sämmtlichen Woll» 
waaren, bestehend aus: ,
Kragen und Aermel, Hauben 
und Fanchons, Shawls und 

Tücher u. v A.
empfiehlt in großer Auswahl und zu billigen 
Preisen. .
Üorrmsnn 8vkirmavN6r.

Mein Herren.Garderobe.Magazin
besieht nach wie vor

NW- Uscherstraße No. 30. -W»
und offerlre einem geehrten kiesigen und auswärtigen Publikum mein nunmehr vollständig 
sortirtes Lager in allen Herbst- und Winter-Stoffen.

 Helttnsratl«
Dcn Empfang seiner neun:

8 Mäntel, Jopcn rc.
W erlaubt sich crgebenst anzuzcigen.

B M. ^V«»I»I.
W Auch werden Bestellungen jeder Art 
W im neuesten Fayon und Stoff, in kür- 
W zester Zeit reell ausgeführt.

Zopen m Double-Stoff, 
Plüsche und Angora in großer 
Auswahl empfiehlt

Fischerstcaße 34.
'Alle Sorten Rock-, Westen- 

und Hemden-Knöpfe so wie Glap^e- 
Handschuhe erhielt in neuer Sendung

 Wasserstraße No. 26.

Strickwolle
empfiehlt billigst

nur Fifcherstraße No. 16.
------ Mein Lager von

guten Gummischuhen 
ist vollständig sortirt und kann ich dieselben 
bestens empfehlen

nur Fischerstraße No. 16., 
b ^. «übe

Einen Theil unserer neuen Waaren, be­
stehend in Hauben, Aufsätzen, Chsnil- 
lengarnirungen, Bänder, Blumen, 
Kragen und Marmel, so wie Aermel- 
zeuge in Mull und Tüll haben wir er- 
yalten und offeriren dieselben zu annehm­
baren Preisen.

Geschw.
___________ lange Hinterstraße No. 38.

Verzierte hermetische Ofenthüren 
mit sauber poltrtem Balken und MessingS- 
Schraube, dergleichen mit Kittfalz und 
ewaillirte in verschiedenen Sorten empfiehlt 

o. k'. l-skmsnn, 
_________________Brückstraße No. 22.

Kochheerdplatten, Brat - O fen, 
Wafferkasten mit und ohne Messings- 
urahn, Falz oder Röhrstäbe, runde und 
vierkantige Rauchrohre, Dunstrohre, 
Roststäbe, Tafelroste, runde und vier­
kantige Waffeleisen, verzinntes, emaillir- 
tes und rohes Kochgeschirr; ferner alle 
Gattungen Thüren, als gußeiserne und 
blechne Feurungs-Aschfall und Reini- 
gungs - Thüren, Rohr-Thüren von 
Messings-, Weiß- und Eisenblech, geaichte 
Gewichte rc. t r großer Auswahl bei

____ Brückstraße No. 22.
Berliner Kochheerde, Deckelöfen 

und Kaminöfen von Schmiedeeisen mit 
ruSgemauerten Feuerungen, gußeiserne 
Koch- und Stuben-Oefen wie auch 
Dampf - Caffee - Röst Maschinen 
empfiehlt zur geneigten Beachtung

die Niederlage bet
O I^vdmsnn,

_______ Brückstraße No. 22.
Echt Englische Chamottsteine oder 

feuerfeste Ziegeln billig bet
6. I-stlUILLIUL,

Brückstraße No. 22.
Brönncrs Fleckenwaffcr erhielt 

wieder ächt und frisch A. Teuchert.

Beste amerika- 
irische Gummischuhe 
verkauft en und on ckstsil zu den billig- 
sten Preisen___(f, LtkÄniNK.

Frische schottische Fett-HkNNgk und 
schönen Werderschen LeckhvMg erhielt und 

empfiehlt l'oektermann.
Heute: Königsberger Rinderfleck, 

im Kronprinz.____
Sehr schöne, frische Montauer-Pflaumen, 

vorzüglich zum Einmachen, sind heute zu 
haben am Wasser bei 
____________ Pleger und Wolf.

Weintrauben
sind stets zu haben Töpferstraße No. 6. 

Theodor Kother, Kunstgärtner.
Gute Eßkarteffeln und Futteckartoffeln 

sind zu verkaufen bei 
__  I. Qu intern im „schwarzen Roß."

Von Montag den 19. sind in Spittel- 
hof weiße auch blaue Kart offeln zum 
Einkellern zu haben.

Neue offene und Vrrdeckwagen 
Witezkt, 

kurze Himerstraße 15.

KWMiWMKRWUWKKWlWWWB 
K Alte Möbel, Betten, Kleider, 1 W 
W Clavier, 1 Drehmangel hat zu verkaufen W 
W A. Kirsch. Auch kaufe ich alte Sachen jederW 
W Art. A. Kirsch im Lad. am Rathh. 13/14. U 
WWWMKWMKMiWWWMW

Eine lateinische Bibel vom Jahre 1548 
und ein eiserner Koch- und Heiz-Ofen sind 
Alter Markt No. 6. zu Verkaufes__

Verschiedene neue Sopha und ein Hand­
wagen mit Kasten stehen billig zu verkaufen 
____________ KönigSbergerstraße No. 36,

Ein alter Kachelofen ist billig zu verkaufen 
bet I. Quintern im „schwarzen Roß."

Mein in FischerSeampe bet Elbing 
belegenes Grundstück, circa 184 Morgen culm., 
1. und 2. Land-Klasse, bin ich Willens für 
einen annrymbaren Preis, den 29. d. M. 
um 1 Uhr Nachmittags, an Ort und Stelle 
aus freier Hand zu verkaufen. Kauflustige 
werden ersucht sich zahlreich etnzufinden.

Fischerskampe, den 16. Septbr. 1859. 
_____________________M. G. Kowsky.

Ca. 6 blS 10 culm. Morgen Land, im 
neust. Feld sind auf mehrere Jahre zu ver­
pachten^ Näh. darüber inn. Marienbdamm. 2.

Fischerstraße No. 31. ist eine freundliche 
Hinterstube mit auch ohne Möb?I sogl.zu verm.

Zu Reparaturen an Instrumenten, alS: 
Klavieren, Violinen, Guitarren, Handharmo- 
ntkas, Haarctnziehen in Violinbogen, so wie 
Klavierstimmer» empfiehlt sich

Eduard Schmidt, Hohczinnstr. 12.
Gummischuhe werden mit Guttapercha besohlt 

gut und dauerhaft rcparirt N. Grünste. 5„ 1 Tr.

Torf - Anzeige.
Auf guten trockenen Torf werden Be­

stellungen angenommen.
Kettenbrunnenstraße No. 2.

Pferde werden zur Spätweide ausge­
nommen bei E. Müller,

in Unterkerbswalde.

Das Dampfboot „Futton" legt jetzt 
nicht mehr vor Kahlberg an; dagegen wird 
dasselbe bis zum Schlüsse dieses MonatS 
Frautnburg anlausen,



Schöne gestrickte Unterjacken
empfiehlt billig

IHrck. k'rvnnckstüvlc.

Mit Gegenwärtigem beehre ich mich die 
Anzeige zu machen, daß ich von einem aus­
wärtigen reellen Hause eine

Wein-Niederlage
(auf Flaschen) 

erhalten habe. Ich empfehle dieselbe ohne 
jede weitere Anpreisung, da die Weine 
ganz rein und vorzüglich schön sind, 
zu den beifolgenden Preisen:

pvr vvivptaut.
Rothwein:

Lurßunäer ........ 18 8Kr.
Oliättzsu Mr^esux. . . . 121 „ 

„ t>aro86 . .... 12t „
8t. Julien. ........ 1OL „
8t. Lstspirs........ 10 „ 
Mecloo .......... 8 „

Weißwein: 
küdvsüoimer ....... 18 8§r. 
^iorstomer. .........................124 „
ttoekdeimer ....... 10 ,, 
korst Iraminer.................. 9 „
Nosel ........... 8 „ 
^Iter Oraves ....... 13 „

Süßwein: 
kioardan ......... 10 8^r. 
Muskat ................................... 10 „

OüampaKnor, prima ... 50 8§r.
Obampa^ner, soeunda. . 40 ,,

keil!. kriMüMek, 
in LFbtlDM.__

"UM reichhaltiges Lager von

u Wel»nu»tt«v»elk 
empfehle ich bestens.

Mrltr »iüille,
alter Markt No. 62.

Etwas außerordentlich Delikates von 

Dronth. Fett Hering 
empfing und empfiehlt

I»n«vn
altes Lager von

Bremer, Hamburger und 
importirten Havanna - Cigarren 
empfiehlt zu billigen Preisen bet reellster Be­

dienung k. LrentLbsrZser.
Paquet - Tabacke 

aus der Schimmelpfennigschen Ta 
backsfabrik in Königsberg empfiehlt

k LreutLderAsr.

L 24 Irr.
7 8xr. !ri boity.

90 Osvtiw«

88
' v

n s

16 8Zi ., 2 k'r».

tvlÄwge

WM7-

bet

Alter Markt 23. und 24.
StearinLichte

bester Qualität empfiehlt » Pack 9, 10 und 
11 Sgr. Bet Abnahme von 12 Pack 1 Pack 
gratis.

KQL- Atte Sorten
Getreide- und Mehl Sacke, 

dauerhaft gearbeitet und richtige 
drei Scheffel enthaltend, M seht wie­

der in großer Ausmahl bei mir vorräthig.

Wasserstraße No. 81.

1. Ootob6r 1859. llsunlKörvinn civr c« SI«V

Z Oe8tvirele!il8kllen Kl8«nbsl>ii - H«o8v.
G LOV8 NLN88 SilLS» SrltzattvIL. H
V tl sso-voo- I5«gG«v^ 4«-v«0-
K R5-«V«- 5«VO- SttOV^ »OVV ete. G

Ls dürlte kür jedermann von Intorosso soin , dvn Plan diesor, auk's Oross- Aj 
arttKSte ans^ostatlolon V6rIoo8unK6n kennen 20 lernen, es ist derselko 
LU kaden und >vird ükerseüiekt.

I^oose werden LU dem billigsten kreise ^eliekert und beliebe man sieb W 
D Lu wenden an das öank- und 8taats - Effekten - Oesebäkt M

V in krankkurt am Main. M

Posamentier,
Lauge Hinterftraße No. 8., 
empfiehlt sich zur Anfertigung von 
allen in dieses Fach einschlagenden 
Arbeiten und verspricht bei reeller 
Bedienung die nur möglichst billigen 
Preise.

KZr" Amerikanische Cigarrcnab- 
fälle als sehr prelöwertb, 3 Pfund für 10 
Sgr., empfiehN Lu.88.

Frisch gebrannter Land- oder ILüders- 
dorfer Kalk, die große Zwei-Scheffel- 
Tonne » 32^2 sAftp. offerirt

Üa Lvls,
Alter Markt No.^5 , 

neben dem „goldenen Schwan^"

La n dwirthschuftLich e 
Maschinen

und Ackergeräthschaften, sowie diverse 
Gußwaaren, aus der H. Hotop'schen 
KonkurS-Masse, werden zu herabgesetzten 
Preisen verkauft.

Nähere Auskunft ertheilt Unterzeichneter 
und stehen die Maschinen u. s. w. in der 
Fabrik Neustädtsche Wallstraße No. 161. zur 
Ansicht. i8U8lt«V WVdffM, 

gerichtlicher Verwalter der Hotop'schen
______ Konkurs-Masse.
Für diesjährige Herbst - Anpflanzung em­

pfiehlt OKstbLuMS in allen Gattungen, 

l^ruekt- und Livrstrüueker, 
kurlc- und ^Ü66bäumv ete.

Oartvn - ^IÜLK6N jeder Arl 
und Größe übernimmt

4 RI«»n«nlSr
Kunst- und Handels-Gärtner, 

äuß. Mühlendamm No Z5.

Saas Weizen!
crtra fein 139 Pfv. schwer, vffcrire ich 
zur Saat.

Zu haben bei Henn Ib^elr, lange
Hinterftraße No. 22.

Freiwalde. (AtzräS8.

M Weintrauben. °M
Beste Sorten Weintrauben, täglich frisch 

geschnitten, von heute ab die Saison hindurch 
empfehlen das Zollpfund zu 2 Sgr. bet franeo 
Einsendung des Betrages. —

Nkackwitz bei Posen im September 1859.
OettiLAsr L LoraoL.

Eine neue Häcksel - Maschine ist billig zu 
verkaufen bei 0. 6.

Ein leichter neuer eleganter Halbwagen 
mit Stahlfedern und Thüren ift billig zu 
kaufen. Zu erfragen bei G. Dehring.

50 Stück fette Hammel sind zum 
Verkauf in Katznase per Bahn­
hof Altfelde beiR. Döhltng.

MGeWsts-ErössnunM
Binnen Kurzem werde ich am hiesigen 

Platze und zwar Vrückstraße No. 10., tm 
Hause des Herrn O. Reimer, vis s vis der 
Kirche, neben Meiner Fabrik in Danzig eine 

Bonbon- und Dampf-
EhokoLnden Fabrik

nebst

Zucker - Handlung 
on Kros und vn llktgil eröffnen. Die Leitung 
dieses Geschäfts übernehme ich vorerst selber, 
und werde ich mich stets dahin zu bestreben 
suchen, das Vertrauen welches, mir in Danzig 
zu Theil geworden, auch hier zu erlangen; 
indem ich nie ermangeln werde das Neueste 
und Geschmackvollste in sauberster Beschaffen­
heit anfcrtigen zu lassen. Und habe ich nur 
eine Bitte, mein hier junges Unternehmen 
bestmöglichst unterstützen zu wollen.

IVR. Il^übn in Danzig.

st. M--OÄS, 
Haupt-Gewinn der Ziehung am 1.

Oktober der
Oestreichischen Eisenbahn-Loose.

Die Hauv'.preise des Anlehens find 21 mal 
sso.vvv, 71 mal svv,v«v, 103mai 

90msl 4»,VV«, 105mal 
90mal Lv,««0 lOömal 

307mal 5,«««, 20aial 4,««v . 
76mal S,OOV 54mal » SVO 264mal" 
A,<rv«, 503mal I,5«0, 773mal I vvo 
Gulden rc. rc..

Jedes Obltgationsloos muß einen Gewinn 
von wenigstens fl. LS« erhalteri, und erlasse 
ich solche zupz TageskourS. Kein anderes 
Antehew bietet so große und viele 
Gewinne, und sollte Niemand versäumen, 
von dem Plan Einsicht zu nehmen. Auf Ver­
langen sende ich denselben gratis zu, und 
ertheile gerne weitere Auskunft.

W W^brivsus,
Staatseklleten-Handlung in Frankturt a. M.

VerrintwortlichLr Redakteur und Herausgeber 
Ag^thon Wer n ich in ELbing.

Gedruckt und verlegt von 
Agathon Lernick in Elhinft.

— Beilage



Beilage zu Ro. 77. der E!binger Anzeigen.
Sonnabend, den 17. September 1859

Amtliche BerfügtMgen,
Polizei - Verordnung.

Die durch oie Königl. KommrUru für 
den Bau der Weichsel- und Nogat-Brücken 
unterhalb der Pfeiler der festen Weichselbrücke 
bei Dtrschau durch den Strom g- lest gewe­
senen Fährleinen sind gegenwärtig rn gezogen 
worden. Dagegen hat die Königl. Telegra- 
phcn-Dirrrtton vo> längs ver tbaisei'ige'.r Flucht 
der Pfeiler zui gedachten Brücke ein Tete- 
grapyentau durch den Stzom gelegt.

Um Beschädigungen dieses Telegraph en- 
taucs zu vermeiden, wird hierdurch, mit Be- 

» zug auf §. 11. des Gesetzes vom 11. Mai 
1850 über die Polizei-Verwaltung und unter 
Aufhebung unserer Polizei-Verordnung vom 
19. Mai 1855 (ÄMlSvt. pro 1855 ^>tück 22. 
No. 142.) das Werfen oder Schleppen der 
Anker und das Setzen von Schrecken inner­
halb der Stromstrecke von der Brücke bis 20 
Ruthen unterhalb derselben, unter Androhung 
einer Geldstrafe bis 10 Thlr. oder im Falle 
des Unvermögens einer Gesängnißstraft bis 
zu vierzehn Tagen untersagt.

Bet etntretendkn Beschädigungen des Te- 
legraphemaueS kommen die Bestimmungen 
der SS. 296i — 298. des Strafgesetzbuchs in 
Anwendung.

Danzig, den 8. September 1859. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern.

Bekanntmachung.
Der Abbruch eines Mauerwcrks vor dem 

Hause Fischerstraße No. 1. soll dem Mindest­
fordernden

Montag den 26. d. M.
Vormittags 11 Uhr 

in meinem Bureau No. 3. übertragen werden 
und fordere ich namentlich die Herrn Maurer­
meister zur Wahrnehmung dieses Termins auf.

Elbing, den 13. September 1859.
Der Königliche Polizei-Direktor, 

(gez.) von Schmidt, 
Rcgterungsrath.

Bekanntmachung.
Die Festsetzung des Marklstanogeld-Tarifs, 

wonach alle mit Gegenständen des Marktver- 
kehrs, beladcne Fahren, welche ohne vom 
Thore direkt nach dem Abladeort 
abzufahren als Markifuhren anzusehen 
und zur Einrichtung des tarifmäßigen Markt- 
standgelbes verpflichtet sind, wird mit dem 
Bemerken in Erinnerung gebracht, daß der­
gleichen Fuhren Einheimischer von dieser Ver­
pflichtung nicht ausgeschloffen sind und baß 
derjenige, welcher sich dieser Abgabe ganz 
oder thritwesse entzieht, in Gemäßheit der 
Allerh. Kab.-Ordre vom 15. Septbr. 1845. 
(AmtSbl. pro 1845 S. 205.) außer der vor- 
enthaltenen Abgabe den vierfachen Betrag 
derselben, mindestens aber 15 Sgr. als Strafe 
zu erlegen hat.

Elbing, den 24. August 1859.
Der Magistrat.____________

Bekanntmachung.
Montag den LS September e 

von Bormittag um S Uhr ab sollen 
in dem Kaufmann Neufeldschen Grundstück 
hieselbst, innern Vorberg No. 9., die Rothe- 

'schen Nachlaß - Gegenstände, als:
3 goldene Ringe, Uhren, Bette, Wäsche, 
Kleidungsstücke, Möbel, Haus- und 
Küchengeräth, sowie verschiedene andere 
Gegenstände

öffentlich gegen gleich baare Zahlung ver, 
^anktionirt werben.

Elbing, den 15. September 1859.
Grunewald, 

Auktioys -Commtssarius.

Bekanntmachung
Die der Gemeinde gehörigen Synagogcn- 

Sitze werden im Termine
Sonntag, den 25. d. M. 10 Uhr 

Vormittags
in der Synagoge von uns auf ein Jahr 
vrrmiethet werden.

Elbing, den 17. September 1859.
Der Vorstand.

Unser
Herren Garderobe Lager 

befindet sich vom 1. Oktober c.
Alten Markt No. 17., 

im Hanse der Madame Sknbowius.
-'s».

Vaterländische Feuer - Ver- 
sichernngs-Gesellschaft 

in Glberfeld.
Garantie Capital 2 Mil 

lioneu Thals? Pr. Ct. 
Obige Gesellschaft, eine der ältesten unter 

den Feuer-Vkrsichrru^gS Anstalten Preußens, 
übernimmt Vc.si Gerungen gegen Feuersgefahr 
sowohl in Städten als auf dem Lande, anf 
fast alle beweglichen und unbeweglichen Ge­
genstände, zu billigen und festen Prämien, 
ohne alle Nachzahlungen.

Der Unterzeichnete nimmt Versicherungs­
Anträge gerne entgegen und wird jede zu 
wünschende Ausku >ft bereitwilligst ertheilen.

Liebemühl, im September 1859.
Zetmeiäömüdl.

Eine neue Sendung Strickwolle hat 
erhalten MvitzvKvHVSLL.

Einem gcchrten Publikum empfehle ich 
den Empfang meiner
Pariser Glay6e-Handsckuhe 
aus einer der ersten Fabriken in Paris, 
sehr sauber und zu den gemäßigten Preisen.

Auch ist hieselbst eine freundliche Wohnung 
mit auch ohne Beköstigung zu vermiethen.

Ie. ÜOrLMÄHH, Älter Markt No. 23.

Sehr gute Serveialwurst, Zungenwurst, 
abgekochten Schinken und frische Saucischen 
empfiehlt alle Tage frisch

die Fleisch- und Wurst-Handlung von 
Gustav Will.____ ____

M , Donnerstag, den SS. Sep- 
tember e Bormittags N Uhr 

^WilW werden im Hause Alter Markt No. 
65., aus dem Nachlaß der verstorbenen Frau 
Prediger Stell er durch Auktion verkauft: 
1 Alavafter-Stutz Uhr mit Glocke, 2 Maha­
goni Trimeaur, 1 Mahagoni Sophatisch, 1 
Mahagoni Tafel-Instrument, 1 dergl. Glas­
spind, 1 birkener Secretair, 2 Klcidersoinde, 
2 Sopha, Rohrstühle, diverse Tische, sehr 
gut erhaltene Betten, Haus- und Küchen- 
geräthe, Gardinen-Bcttgcstelle, 1 Sorgstuhl, 
3 Rouleaux rc. B ö h m.

Am 4. Oktober c. und den fol­
genden Tagen von 1« Uhr Morgens 
ab werden im herrschaftlichen Hause zu Adl» 
Wiese bei Pr. Holland folgende Gegen­
stände: Mahagoni und eschene Möbel aller 
Art, Sophas, Stühle, Speise- und Sopha- 
Tische, Schränke, Spiegel aller Art, 1 Flügel- 
fortepiano, Mchengeräthe, namentlich große 
kupferne Kessel und verschiedene andere Kupfer- 
Geräthschaften, Haus - Gerüche, herrschaftliche 
Betten und Matratzen, Leute - Betten und 
Hauswäsche, Lampen aller Art, Glas und 
Porzellan, Bilder in Rahmen und Mappen, 
eine bedeutende Bibliothek; ferner: Verdeck-, 
Fenster- und offene Wagen, eine Qucrdroschke, 
verschiedene Schlitten, Jagd - Geräthschaften, 
Geschirre und Reitzeuge, Stall - Utenstlten, 
Pferde, Fohlen, ein Stier und 2 Kühe Al- 

> gaucr Raye und viele andere Gegenstände 
i in freiwilliger Auetion meistbietend gegen 

gleich baare Bezahlung verkauft werden. Bis 
< zu obigem Termin wird auch aus freier Hand 

verkauft. — _______ _ _________
Eine noch gute Hauschüre mit Beschlag 

i hat zu verkaufen Tischlermeister Samett,
Kleine Hommelstraße No. 2.

BekaZiMmachnug.
Einern hiesigen wie auswärtigen hochgeehr­

ten Publikum oie ergebene Anzeige, daß ich die 

§ Conditorei D 
Schlllicdcstraße No. 19. 
wieder übernommen habe und bitte ich meine 
werthgeschätzten Kunden, mir das früher ge­
schenkte Vertrauen wieder zu Theil werden ru 
lassen und werde ich stets bemüht sein, dasselbe 
zu rechtfertigen. — Bestellungen zu Diners 
sowie Souvsrs und einzelnen Speisen werden 
zu jeder Zeit angenommen und auf's Beste 
besorgt bei

ll. lm!>, Schmiedestr. 19.
169 Vorlegedläber zu Häckselladen,

1 Häckselmtsser,
1 Pflugschaar, 

diverse Schnallen und Kandaren, 
Bronre - Verzierungen,

8 Waldhörner,
4 Trompeten,
4 Posaunen

sollen Sonnabend den 24. September c. in 
freiwilliger Auktion vor dem Hause des Gold­
arbeiter Borishof, alter Markt No. 29., 
verkauft werden.

Landkarten und Bücher für alle 
Klassen des hiesigen Gymnasiums sind billig 
zu haben Wachstraße No. 1., 1 Treppe hoch. 

Auch ist daselbst eine sehr freundliche be- 
queme Wohnung zu vermiethen.

Ein eiserner Koch- und Brat-Ofcn m ist 
zu verkaufen Fischerstraße No. 6.

Brandenburger Straße No. 14. ist ein 
Blasebalg zu verkaufen.

2 gut erhaltene gr. Kleiderspinde sind 
billig zu verkaufen Herrenstraße No. 14.

Eine Auswahl gut erhaltene Betten sind 
billig zu verkaufen. Spieringsstraße No. 3t.

Verschiedene Topfpflanzen, beson- 
Camellicn reich mit Knospe» 

Sträucher, Stauden, trag­
bare Wallnuhbäume, wie Pflanzen der besten 
Erdbeersonen billigst bei

Bittner, Traubenstraße No. 6.
9 Köpfen Grummet stehen zum Verkauf 

bei A. Valzer, Schilliagsbrücke.
11 'arg V^groär^
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Das Grundstück Kleine Ziegelscheunstraße 
No. 1. mit 6 bewohnbaren Stuben und ei­
nem Hofraum, in gutem baulichen Zustande, 
bin ich Willens zu verkaufm. Die Kauf- 
Bedingungen können Wasserstraße No. 94. 
jeden Tag in Anspruch genommen werden.

Wittwe^ Luckwald.
Das Haus Gr. Wuttdexbergsiraßc No. 5. 

mit 1 Morgen Garten soll aus freier Hand 
verkauft werden. Näheres daselbst.

Ein Gut von 1000 M. Acker, 600 M. 
Forst und 100 M. Wiesen, mit voller Ernte 
rc., soll mit 5—6000 Thlr. Aäz. für 30,000 
Thlr. sofort verkauft werden. Das Näh. bei 
A. Vonatz in Elbing.

Ein Gut "van 1000 M. Acker, 600 M. 
Forst und 100 M. Wiesen soll für 30,000 
Thlr. mit 5—6000 Thlr. Anz. verkauft oder 
geg. eine kl. Besitz, vertauscht werden. Das 
Näh. bei A. Konatz in Elbing.



A Ziehungder K

Kaiserlich Königlich Oestreich sehen Eisenbahn - Loose.
L Haupt« Gewinne des Ansehens sind: 21 mal fl. SS«,OV«, 71 mal fl. SOO,Ot>«, 103 mal 150,00«, 
W 90mal fl. 40,000, 105mal fl. SO,OVO, OOmal fl. soooo, 105mal fl. 15,000, 370mal fl. 5,000 ß
M und 1670 Gewinne von fl. 4 000 bis abwärts fl. 1,000. M
« Der geringste Preis, den mindestens jedes Obligationsloos erzielen muß, ist fl. ISO. N
N Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und franco übersandt, ebenso Ziehungslisten gleich nach der Z>e- H 

buna. — Um der billiaKen Bedinaunaen und der reellsten Brbandluna verückert ru sein beliebe mnn 6<b bet ÄinNi-ä-ienL hung. — Um der billigsten Bedingungen und der reellsten Behandlung versichert zu sein, beliebe man sich bet Aufträgen
M direet zu richten an Stir« L GkelM,

Bank- und.Staats-Effekten-Geschäft 
in Frankfurt a. M., Zeit Nr. ss.

Circa 4 Morgen culm. 
Wiesen- resp. Pflngland, im 
12. Loose der großen Miche- 
INU belegen, welche bisher Herr Mühlen- 
besitzer Wölke in Pacht gehabt, werde ich 

am 5. Oktober c. Nachmit­
tags 3 Uhr an Ort nnd Stelle 
meistbietend verkaufen. Die Kaufbedingungen 
sind im Termin oder vor demselben bei mir 
zu erfahren.

Kettenbrunnenstraße No. 5.

Mein im Dorfe Seubersdorf, Kreises 
Osterode, aus der Landstraße von Löbau 
nach Hohenstein belegenes Gasthaus, nebst 
ra. '/, Hufe Land, (Wetzenboden) und mein in 
der Stadt Riefenburg belegenes Gasthaus, 
„Schwarzer Avler" genannt, nebst 2 Morgen 
Obstgarten, bin ich Willens aus freier Hand 
bei geringer Anzahlung zu verkaufen; Käufer 
können sich entweder persönlich oder in por­
tofreien Briefen bet mir melden.

Seubersdorf, den 9. September 1859.
H. Rtedel.

Älter Markt No. 65. ist eine Wohn- 
gelegenhett von 5 Zimmern nebst Zubehör 
in der zweiten Etage von Michaeli ab zu 
beziehen und sogleich zu vermiethen.

_______ Äre
i Stube mit guten Betten, welche sich zu 

drei Mann Einquartierung eignet, ist zu ver- 
miethen und kann gleich bezogen werden 
Burgstraße No. 12._________ T h i e m. 
— Ein möblirteö Zimmer ist zu vermiethen 
bet M. Aussen, Innern Mühlendamm 34.

Die Getreide-Schüttungen im „Schwarzen 
Roß"-Spetcher sind sofort zu vermiethen.

____ _________________G. Dehring.
Die Getreide-Schünungen in dem weißen 

Taubenspeicher sind von jetzt ab anderweitig 
zu vermiethen. Das Nähere bei

________ __ _________ Czerlinski.
SpieringSstraße No. 6

ist die neu eingerichtete Belletage von 4 
Stuben, Küche re. zu vermiethen._____ ___

Eine herrschaftliche Wohnung von 4 zu­
sammenhängenden Stuben nebst Zubehör ist 
vom 1. Oktober d. I. zu vermiethen 
__________________ Alter Markt No. 42.

Eine freundliche Wohnung von 2 Zim­
mern nebst Zubehör ist zu vermiethen

___ lange Hinterstraße No. 26.

SpieringSstraße No. 22. ein Treppe hoch 
ist eine freundliche Vorderstube mit auch ohne 
Möbel an einzelne Herren zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Das Nähere daselbst.

Kl. Hommelstraße Nol 4. sind 2 Stuben 
an einzelne Personen oder stille Familie sogleich 
zu vermiethen.____________________________

Älter Markt No. 63. ist ein sehr trockener 
und geräumiger Keller zu vermiethen.______  
" Meine Wunderbergstr. 21. ist eine geräu- 

mige freundliche Wohnung zum 1. Oktober 
an ruhige Einwohner zu vermiethen._______  
——Eine freundltcke Vorderstube mit 
Kabinet, Küche re. ist vom 1. Oktober e. zu 
vermiethen Ftscherstraße No. 39.

Brückstraße No. 7.
sind zwei Wohngelegenhciten, bestehend aus 
5 und 4 heizbaren Zimmern, Entrse, Mäd- 
chenstube, große Helle Küche rc. von Michaeli 
c. ab zu vermiethen. __

Hohe Zinnstraße No. 1 ist von Michaeli 
eine möblirte Stube zu vermiethen.

Heilige Geiststraße 56. ist eine Wohnung 
an stille Familie oder einzelne Herren, mit 
oder ohne Beköstigung, zu vermiethen.

Lange Hinterstraße No. 36. ist ein geräu­
miger Kellerzu vermiethen.

L. Hinterstr. 41. ist 1 Stube auch möblirt 
zu vermiethen und Michaeli zu beziehen.

Königsbergerstraße No. 15. ist eine Stube 
zu vermiethen.___________________

1 Stube ist für drei Milüairpersonen zu 
vermiethen Lange Heiligegeiststraße No. 47.

Große Hommel-Stallstraße No^ 3. ist eine 
Stube zu vermiethen.

6'/, kulm. Morgen Wtesenland sind zur 
Weide zu vermiethen.
____ Näheres kurze Hinterstraße No. 13.

Einige disponible Capitalien sollen hypo­
thekarisch zur ersten Stelle auf ländliche Be­
sitzungen begeben werden.

Näheres bet W. Schulz, Wasserstraße 
No. 41, 2 Tr.__________

Eine Hypothek von 2000 Thlr. erster 
Stelle auf ein ländliches Kruggrundstück in 
hiesiger Nähe, soll cedirt werden.

Nähere Auskunft Junkerstraße 33.
ES wird ein gut erhaltenes Herren-Schreibe- 

Pult für alt zu kaufen gewünscht. Adressen 
unter 8. k. 24. in der Erped. d. Blattes.

Wer eine trächtige Stute gegen Abgabe 
des Füllens in Fütterung geben will, erfährt 
das Nähere in der Expedition dieses Blattes.

«JS» Pferde werden zur Spätweide auf-
genommen bei Popp, 

Neustädterfeld.
Wer pro 1860 Lust hat von 

einem Rapphengste für 3 Thaler 
Sprunggeld decken zu lassen, der 

unterzeichne gefälligst den Subseriptionsbogen, 
ver beim Kaufmann Herrn Röhrich, Kö- 
ntgsberger Vorstadt, ausgelegt ist, um zu 
erfahren, ob die genügende Anzahl Stuten 
zusammen kommen wird.

Neueichfelde. Liedke.
Vom 13. zum 14. d. Mts. ist mic von 

der Weide Ellerwald 2. Trift eine schwarz­
bunt mohrenköpfige Kub von der Weide ver­
schwunden. Wer mir zu derselben verhilft, 
bekommt eine gute Belohnung.

Johann Degen.

Sonntag den 11. d. Vormittag ist auf 
dem Wege von der Ellerwalder Dampfmühle 
ein grautuchcner Ueberzieher mit grüngewür­
feltem Futter, darin eine rothe Brieftasche und 
ein Schnupftuch, bis zur 5. Trist verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, 
denselben beim Gastwirth Herrn Homann 
am Wasser gegen Belohnung abzugeben.

Ich warne einen Jeden, meiner 
Frau auf meinen Namen nichts zu borgen, 
indem ich für nichts aufkomme, 
________ _____________ Petcr Groß.

Die dem Guts - Pächter Ephraim 
Fröhlich aus KronSnefi im Juni d. I. 
auf dem Pr. Holländer Markte zugefügte 
Beleidigung nehme ich bittend hiermit zurück.

H t n z.

Hiedurch die ergebene Anzeige, da?, 
ich Bäume und Topfpflanzen zum Konserviren 
in meinem Glashause aufzunehmen bereit bin. 

H. Brandt, Kunst- u. Handelsgärtner, 
____________Sonnenstraße No. 33.

Ich wohne jetzt in der langen Htnter- 
straße No. 20. parterre.
_______Kühnert, Thierarzt erster Klasse.

Zu Hochzeiten undU» 

Festlichkeiten empfehle ich mein 
oberes Lokal.

N. H.. OllrLstoxLe,
________________ Fischerstraße No. 6.

Eine gute Pension weiset nach 
_______________ Ncssclmann^ Prediger.

Lehrlings-Gesuch.
Ein junger Mann mit den nöthigen 

Schulkenntnissen findet als Lehrling in meiner 
Apotheke, Ftscherstraße No. 45., eine Stelle. 
_________________________ E Schmidt.

Ein Lehrling kann in meine 
Handlung eintreten. 

_____________ Wasserstraße No. 26.
Knaben, mit genügenden Schul- 

kenntnissen versehen, und Lust haben die 
Schneider-Profession zu erlernen, werden durch 
den Jnnungsvorstand Stellen nachgewiesen. 

Strohseldt, Mauerstraße No. 10.
1 Laufbursche w. g. Schmiedestratze No.1.

Ein unverheirathetcr oder verheiratheter 
aber kinderloser tüchtiger Hofmann, 
welcher die Feldarbeiten versteht, so wie auch 
gute Schirrarbeiten fertigen kann, wird zu 
Martini eine dtesartige Stelle nachgewiesen.

Das Nähere zu erfragen Wasserstraße 
No. 43., zwei Treppen hoch._________

Ein ordentliches Mädchen, welches die 
Küche gut versteht, auch bei der Wirthschaft 
behilflich ist, sucht zu Michaeli eine Stelle, 
womöglich auf dem Lande. Zu erfahren

Reiftrbahnschen Kirchhof No. 16.
Eine Frau, noch in ihren besten Jahren^ 

sucht bet einer alten Dame oder einem alten 
Herrn als Wirthin ein Unterkommen.

Zu erfragen Rosenstraße No. 1.
Eine anständige Person wftd als Beiwoh- 

ner gesucht; zu erfragen in der Erped. d. Bl.

W Sonntag, den 18. d. M. findet Tanz A 
4 für Bürgerfamilien bei mir statt, O 
L wozu freundlichst einladet
N Eduard Pohl, zur „weißen Taube."H

Montag den 19. September: 
musikalische Abend - Unterhaltung, 
wozu freundlichst einladet E. Wer.

L Tanz für Bürgerfamilien A
D findet Montag den 18. Septb. bet mir P 
L statt, wozu freundlichst einladet iW 
T H. Krüger H

Erntefest.
Sonntag den 18. September-
Konzert und Tanzvergnügen 

bei W. Fleisch« uer, in Terranova.
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